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Ersckeint Dienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements - Preis beträgt incl . dem jeden
Samstag beigegebenen Zllustr » Sonntags n̂att
für Wildbad vierteljäbrlich 1 ^ 10 , monatlich
40 Mg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 30 ^ ; ausmärts I 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Annoncenpreis beträgt für die ' einspaltige
Zeile oder deren Raum 8 Pfg . . auswärts 10 Pfg .
Reklamezeile 15 Pfg . Anzeigen müssen spätestens
den Tag zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden.
BeiWiederholungen entsprechenderRabatt .—Steh¬
ende Anzeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme

Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Air ZÄ Samstag . 10 . August 1601 87 . Jahrgang .

Runoschau
Stuttgart , 6 . August . Aus Au¬

laß des Ablebens der Kaiserin Friedrich
wurde eine Hoftrauer von 4 Wochen
angeordnet .

— Zu Forstamtmäunern wurden be¬
fördert : der tit . Forstamtmann Bumil -
ler in Neuenbürg , Revieramtsassistent
Dinkelacker in Enzklösterle und Pol¬
lack in Neuenbürg .

Neuenbürg , 6 . Aug . S . M . der
König hat den Oberamtsrichter Lägeler,
dienstaufsichtf. Amtsrichter in Neuenbürg ,
seinem Ansuchen entsprechend unter Ver¬
leihung des Ritterkreuzes 1 . Klasse des
Frredrichsordens in den bleibenden Ruhe¬
stand versetzt .

Stuttgart , 5 . Aug. Gestern
abend gegen 10 Uhr wurde in der Villa¬
straße bei Berg ein junges , etwa 20jäh -
riges Mädchen von ihrem Liebhaber nach
kurzem vorausgegangenem Streit ersto¬
chen . Der Thäter entfloh , wurde aber
im Laufe des heutigen Vormittags bereits
von der Polizei eingeliesert.

Tübingen , 4 . Aug . Bei einem
gestern nachmittag stattgehabten Ausritt
der Studenten -Verbindung Normania fiel
der stuä . zur . Theodor Schüttle von
Heilbronn , Sohn des Postmeisters Schüttle
daselbst, in der Neuenstraße so unglück¬
lich vom Pferde , daß er schwerverletzt in
die chirurgische Klinik verbracht werden
mußte .

Lauffen a . N . , 2 . Aug . Gestern
ließ sich hier ein ungleiches Paar trauen ,
eine 69jährige Witwe mit einem 32jäh -
rigen Manne .

Vom Schwarzwald , 4 . Ang .
Sicherem Vernehmen nach ist beabsichtigt,
anschließend an die diesjährigen Herbst¬
übungen des württ . Armeekorps eine An¬
griffsübung im württ . Schwarzwald zu
halten .

Gernsbach , 6. Aug . Gestern
nachmittag ereignete sich hier ein schwe¬
res Unglücksfall. Als der um 3 Uhr 49
Minuten auf der Station Scheuern fäl¬
lige Personenzug sich in Bewegung setzte ,
wollte die 33 Jahre alte ledige Marie
Wunsch aus Forbach noch aufspringen .
Dieselbe trat fehl , kam unter die Räder ,
welche ihr beide Unterschenkel abfuhren .

Heidelberg , 6 . August. Eine
Schandthat wurde , wohl aus Neid , auf
der Hundeausstellung in Heidelberg ver¬
übt , indem 2 Prachtexemplare von deut¬
schen Doggen nach Schluß der Ausstel-

lang vergiftet wurden , sodaß man bei
Ankunft der Hunde in Hamburg nur die
bereits in Verwesung übergegangenen
Kadaver in den Körben vorfand . Die
Hunde zählten zu den schönsten und edel¬
sten Tieren Deutschlands .

Mannheim , 6 . August . Gestern
fand eine öffentliche Versammlung von
Bäckergehilfeu statt , wobei eine Reihe
von Gehilfen behanptete , daß in Mann¬
heimer Bäckereien geradezu ekelerregende
Mißstände herrschen . Einige der Gehilfen,
die schon in vielen anderen Großstädten
gearbeitet , erklärten , die Mannheimer
Bäckereien ständen in Bezug auf Rein¬
lichkeit an letzter Stelle . Etwa 300 Ge¬
hilfen sind ausständig . 29 Meister haben
bis jetzt die Forderungen bewilligt .

Mannheim , 4 . Aug . lieber 300
Bäckergehilfen sind heute in Ausstand
getreten . Die Hauptforderungen sind :
Kost und Logis außer dem Hause, Mini¬
mallohn 20 Mk . per Woche .

Cronberg , 6 . Aug . Die Phy¬
siognomie der Stadt Cronberg ist die der
allgemeinen Trauer . Fast jedes Haus
trägt jetzt Fahnen mit Trauerschmuck.
Die Schaufenster sind mit schwarzem
Flor ausgeschlagen und zeigen Büste oder
Bild der Kaiserin mit Flor . Die Trauer
ist wahr und tief , hatte man doch in
Cronberg im letzten Jahrzehnt mehr wie
anderswo Gelegenheit , den wohlthätigen
und humanen Sinn der Kaiserin kennen
zu lernen , die ihre Fürsorge namentlich
der Pflege der Schwachen und Kranken
zuwendele. Man rechnete es ihr zudem
hoch an , daß sie die Bedürfnisse ihrer
Hofhaltung , soweit es irgend möglich
war , im Orte selbst deckte und dadurch
allen von ihr Abhängigen ein zwingendes
Beispiel gab.

Cronberg , 6 . Aug . Die Leiche
der Kaiserin Friedrich ruht jetzt, nachdem
von Professor Dr . Renvers die Einbal¬
samierung vorgenommen ist , inmitten von
Tuberosen und La Francerosen und der
bereits sehr zahlreich eingetroffenen Kränze
und Traüerbouquetts aufgebahrt . Das
Haupt der Verblichenen ist leicht auf die
Brust gesenkt . Der Gesichtsausdruck, dem
man die langjährigen Leiden jetzt nicht
mehr zu sehr ansieht , ist friedlich , ent¬
sprechend dem wie neuerdings bestätigt
wird , schmerzlosen Ende .

Cronberg , 7 . Aug . Die lieber -
führung der Leiche der Kaiserin Friedrich
nach der Kirche findet Samstag Abend
um 9 ' /e Uhr bei Fackelbeleuchtung statt .

§ Es treffen zahlreiche kostbare Blumenspen -
I den ein . Am künftigen Sonntag findet
in der Stadtkirche zu Cronberg eiue
Trauerfeier statt . Die Beisetzung der Kai¬
serin erfolgt am Dienstag , den 13 . ds .
Mts . im Mausoleum zu Potsdam .

Berlin , 6 . Aug . Die „ Nordd . Allg.
Ztg .

" meldet : Der Kaiser geruhte , dem
Staatssekretär von Elsaß - Lothringen v .
Puttkamer den erbetenen Abschied zu
bewilligen unter Verleihung des Roten
Adlerordens 1 . Klasse und den Oberprä¬
sidenten von Schleswig - Holstein v . Köller
zum Staatssekretär von Elsaß - Lothringen
zu ernennen . Als Nachfolgerv . Köllers ist
der Chef der Reichskanzlei, Wilmowsky ,
in Aussicht genommen.

Berlin , 6 . Augnst . Verschiedene
Bankhäuser setzten eine Belohnung von
5000 Mk . auf die Ergreifung Terlinden 's
aus , hinter welchem ein Steckbrief erlas¬
sen worden ist .

— Nachdem auf Grund des Gesetzes
vom 1 . Juni 1900 die 20 - Pfennigstücke,
sowohl die silb . wie die Nickelstücke, aus
dem Verkehr gezogen werden , ist die
Handelskammer zu Heilbronn nach Eri
Hebungen in ihrem Bezirk zu der Ansicht
gelangt , daß für die Schaffung einer
Münze zwischen deni 10- und 50 -Pfg .-
Stück ein Bedürfnis vorliegt , und zwar
für ein 20 -Pfennigstück in der Größe
zwischen der 10 -Pfennig - und der früheren
20 -Pfennig -Nickelmünze . Zugleich regte
sie eine Aenderung der Größe der 50-
Pfennigstücke an und schlug dafür wegen
der leichten Verwechslung mit den 10-
Pfennigstücken eine etwas kleinere aber
dickere Münze vor . Wie die Handels¬
kammer durch Rundfrage feststellte , finden
diese Vorschläge auch in anderen Bezirken
Billigung .

Krefeld , 6 . Aug . Die Seidenstoff-
Fabrik Puller u . Eorthum in Geldern ,
die mit Beckerathu . Heilmann in Krefeld
im Kontokurrentverhältnis stand , stellte
die Zahlungen ein . Die Schulden be¬
tragen , laut „ Confectionär "

, 680000 Mk .,
die Aktiven 450000 Mk.

Cuxhaven , 6 . Aug . Heute abend
lief die „ Gera " mit Gras Waldersee an
Bord in den Jnnenhafen ein , woselbst
trotz strömenden Regens eine zahllose
Menge dem Feldmarschall einen begeister¬
ten Empfang bereitete . Graf Wäldersee
hielt im Anschluß an die Predigt eine
Ansprache , in der er auf die Leistungen
und die Gefahren des verflossenen Jahres
hinwies und seinen Dank für die gute
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Haltung der Soldaten aussprach . Heute
Abend fand ein stilles Abschiedsessen an
Bord statt . Morgen erfolgt die Aus¬
schiffung der Rekonvaleszenten nach Bre¬
merhaven . Das Armeeoberkommando
fährt am 8 . August nach Brunshausen
weiter . Generaldirektor Ballin trifft
heute an Bord der „ Gera " hier ein .

Paris , 5 . Aug . Santos Dumond
unternahm gestern Nachmittag mit seinem
Luftschiff einen neuen Aufstieg, mußte sich
jedoch leichter Beschädigung wegen gleich
wieder niederlassen . Er wird morgen
abermals aufsteigen.

Vermischtes .
Aus der Schweiz , 1 . Aug. In

den Basl . Nachr . wird folgendes Aben .
teuer erzählt , das einige schweizerische
Offiziere erlebt haben sollen : Auf einem
Ilebungsmarsch müde zum Biwak gelangt ,
war es der kleinen Truppe nicht mög¬
lich , die ersehnte Nachtruhe zu genießen,
weil — die Frösche in einem nahen Ge¬
wässer ihr nächtliches Konzert anstimmten
und sich auch durch die kräftigsten Solda¬
tenflüche nicht im geringsten stören ließen.
Da hielten einige Offiziere Kriegsrat .
Vor den schrecklichen Batrachieren das
Feld zu räumen , ging nicht an ; dafür
war es schon zu spät , auch wenn die
übrigen Anordnungen eine solche Dislo¬
kation gestattet hätten . Den Abendtrunk
hatte man genosstn und wollte ihn nicht
bis zum Morgen verlängern . Zum Kar¬
tenspielen oder zum erzählen von Jagd -
und Soldatengeschichten war man zu
müde . Da kamen die Herren ans einen
rettenden Gedanken , dessen Ausführung
sie in der That von den nächtlichen
Ruhestörern befreien mußte . Gedacht
und gethan : Eine Ladung Sprengmaterial
war bald gefunden und in das quakende
Gewässer geworfen. Dies war der erste
Teil der Geschichte ; der zweite kommt
gleich nach : Der unterseeische Schuß war
freilich losgegangen , aber — die vorlau¬
ten Frösche quakten , nachdem sie das
dumpfe Geräusch des Feuerwerks ver¬
nommen hatten und die Erregung des
Gewässers vorüber war , lustig weiter ,
dafür waren jedoch, wie sich am Morgen
herausstellte , die stummen Fische , die
nicht musiziert hatten und an die man
gar nicht dachte , zu Grunde gegangen,
was sie damit anzeigten, daß sie sämtlich
aus dem Rücken schwammen . Leider
wurde dies nicht von den Offizieren al¬
lein bemerkt , sondern auch vom Eigen¬
tümer des Gewässers, der die Sache von
einer andern Seite betrachtete und eine
Schädigungsklage einreichte. Und so
kommt es, daß die Offiziere , weil sie zu
wenig musikalisch veranlagt sind , um die
Schönheiten eines nächtlichen Froschkon¬
zertes zu würdigens, und in einem unbe¬
dachten Moment zur Selbsthilfe griffen,
vor den Richter gehen müssen . Hoffen
wir , daß dieser das Abenteuer als das
auffaßt , was es ist , und demgemäß sin -
det , es sei der Gerechtigkeit Genüge ge¬
than , wenn die Herren die Fische bezah-
len , die sie weder ums Leben bringen
wollten , noch auch gegessen haben.

— Dr . Eduard Engel , bekannt durch
seine Schriften über wohlfeiles Rei -
sen , empfiehlt in der „ Zukunft " eine neue
Verbilligung , die auch denen gefallen
wird , die seine Wünsche nach weiteren

Ermäßigungen der Fahrpreise nicht tei¬
len : Das Merkwürdigste an dieser ge¬
wiß mit Dank zu begrüßenden Reform
ist, daß zugleich mit der Dankbarkeit der
Reisenden sofort die Forderung nach ei¬
ner viel weiter gehenden Reform auf¬
taucht . Ter Grund liegt nicht in der
Unbescheidenheit der Reisenden , sondern
in der inneren Vernunft der Dinge . Der
durch die fünfundvierzigtägige Rückfahr¬
karte geschaffene Zustand widerspricht
nämlich so sehr aller vernünftigen Tarif -
bemeffung, daß jetzt auch in Kreisen , die
sich sonst wenig um Eiscnbahntarife küm¬
mern , weitergehende Forderungen laut
werden . Die Unhaltbarkeit des heutigen
Zustandes liegt hauptsächlich darin , daß
der Ausnahmetarif für Rückfahrkarten
jetzt nahezu die Regel wird . Etwa 75
v . H . aller Reisenden wurden nämlich
bis jetzt schon zu dem ermäßigten Rück¬
fahrkartenpreis befördert ; durch die Ver¬
längerung der Giltigkeit auf 45 Tage
wird dieser Prozentsatz sicher auf 90 und
noch höher steigen . Was folgt hieraus ?
Hat es noch einen Sinn , die überwie¬
gende Mehrzahl aller Reise iden zu einem
ermäßigten Preis zu befördern , dagegen
für eine Minderzahl den vollen sogenann¬
ten Normalpreis aufrecht zu erhalten ?
Schon die Bezeichnung „ Normalfahcpreis "
für eine kleine Minderzahl enthält ja in
sich einen Widersinn . Mit welchem Recht
aber gewährt man denn überhaupt für
Rückfahrkarten eine so bedeutende Er¬
mäßigung ? Man vergißt in unserer
schnell lebenden Zeit , daß die ermäßigten
Rückfahrkartenpreise nur zu rechtfertigen
waren durch das System der Privatbah¬
nen und daß sie thatsächlich von den
Privatbahnen eingeführt worden waren .
Die Verwaltungen der früheren Privat¬
bahnen hatten natürlich ein lebhaftes
Interesse daran , im Wettbewerb mit an¬
deren Privatbahnen auch die Rückreise
eines Fahrgast s auf ihre Linien zu len¬
ken ; und um den Reisenden anzulocken ,
boten sie ihm für die Rückfahrt eine Er¬
mäßigung . Dieser unter den früheren
Verhältnissen berechtigte wirtschaftliche
Grund ist durch die Verstaatlichung hin-
fällig geworden ; Vernunft ward Unsinn
und Wohlthat in vielen Fällen Plage .
So erhebt sich denn mit immer stärkerem
Nachdruck und mit unwiderlegbaren Grün¬
den die Forderung : da ohnehin die weit¬
aus größte Zahl aller Reisenden schon
jetzt den ermäßigten Rnckfahrpreis bezahlt,
so thue man alsbald den zweiten Schritt
auf deni Wege der Eisenbahnreform und
lasse alle Reisenden ohne Ausnahme zu
dem Tarif fahren , den jetzt die Rückfahr¬
karten fordern . Die Ausdehnung der
Giltigkeit der Rückfahrkarten ist in ihrer
Hauptwirkung nichts anderes als die
Herabsetzung der Kilometerpreise für die
Mehrzahl aller Reisenden. So ziehe
man denn mit kurzem Entschluß die un¬
mittelbare Folgerung aus dieser Maß¬
regel : man wende den so ermäßigten
Tarif auch auf den noch kleinen Rest
von Reisenden an . Dann hätte man
zwar noch keine übermäßig große Ver¬
billigung , wohl aber eine tadellose Ein¬
fachheit des Fahrkartenwesens erreicht.

( Ehehindernis .) Richter : „ Ange-
klagter, find Sie verheiratet ? " — Ange¬
klagter : „ I hätt ' schon g'möcht , aber vor
lauter Einsperre bin i net dazu komma! "

MnterHattenöes .

Entlarvt.
Roman von Emil Droonberg .

(Forts . ) Nachdruck verboten .
„ Was sagen Sie ? " fragte Agliardi

im höchsten Erstaunen , „ der Monte Vik¬
tore — der Schlupfwinkel des Pepo Tudi
— wäre von der Miliz besetzt ? "

„ So ist es . "
„ Aber um des Himmels willen ! —

Sie sagen mir nicht Alles — " rief der
Marquis mit bebender Stimme , indem
er aufsprang . — „ Meine Tochter ! sie ist
tot , nicht wahr ! "

„ Nein , sie lebt und ist in Sicherheit .
"

„ Aber wo ? — wo ? " drängte er ,
„ In Osole, im Gasthaus erwartet sie

mit Ungeduld den Vater . "
„ So lassen Sie uns schnell dahin

aufbrechen ! Ich kann es noch immer
nicht glauben , bis ich sie Ange in Auge
vor mir sehe . "

„ Es ist doch so . Signor Bender wird
es Ihnen bestätigen , denn er war es , der
die Komtesse aus der Gewalt des Pepo
Tudi befreite und sie nach Osole brachte. "

Der Marquis richtete seinen Blick
fragend auf diesen .

„ Sie — und immer wieder Sie ! "
sagte er . „ Was uns Allen nicht gelun¬
gen ist — Sie haben es allein vollführt ! "

„ Nicht allein, " erzählte Bender . „ Das
meiste Verdienst trifft hierbei einen aus
der Bande des Pepo Tudi selbst , der
von diesem gereizt worden war und ihn
aus Rache dafür tötete .

"
Er erzählte jetzt dem Marquis in

kurzen Worten den ganzen Sachverhalt
und vermied es dabei bescheiden , sich
irgendwelches Verdienst beizumessen . Am
Schluffe seiner Erzählung erfaßte Agliardi
seine Hand und sprach in bewegtem Tone :

„ Signor Bender , Sie haben bisher
jeden Dank von sich gewiesen — jetzt
aber , wo ich Ihnen das Leben meiner
Tochter und mein eigenes Leben schulde,
müssen Sie mir gestatten, meiner Dank¬
barkeit ans irgend eine Weise Ausdruck
zu geben ! Sie befinden sich , wie Sie
mir sagten, in einer abhängigen und , wie
ich hinzufügen will, nicht gerade bevor¬
zugten Stellung — nehmen Sie die Hand,
die ich Ihnen biete und machen Sie mir
Freude , auf meinen Gütern eine Stellung
anzunehmen , die ihrer würdig ist .

"

„ Herr Marquis, " entgegnete Bender ,
„ ich bin Ihnen für die wohlwollende Ge¬
sinnung , die Sie mir bezeigen , von Her¬
zen dankbar, aber meine Grundsätze ver¬
bieten es mir , Wohlthyten anzunehmen,
die nicht in mir selbst begründet sind .
Wenn ich nach Ihrer Meinung wirklich
etwas mehr gethan haben sollte , als
meine Pflicht , so wäre das doch immer
ein Dienst den man sich nicht bezahlen
läßt .

"
„Hm — Sie sind stolz — dann

müssen Sie aber auch dieses Gefühl in
anderen ehren und Sie werden gewiß
nicht verlangen , daß ich aus Ihrer Hand
ein so großes Geschenk, wie das Leben
meiner Tochter und das meine, annehme
und für immer Ihr Schuldner bleibe .
Wenn ich Ihnen übrigens vorläufig eine
Jnspektorstelle auf meinen Besitzungen
anbiete , so ist das durchaus keine geschenkte
Wohlthat , denn bei den Fähigkeiten, die
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ich in der kurzen Zeit unserer Bekannt¬
schaft bei Ihnen entdeckte , dürfte der
Vorteil dabei wohl auf meiner Seite sein .

"

Bender sab wortlos zu Boden .
Was konnte er auf diese Argumente

entgegnen ?
Das Auerbicten des Marquis war so

gestellt , daß nicht der geringste Schatten
auf die Achtung fiel , die er für sich for¬
derte und als Mann von Charakter fordern
mußte .

Auch hätte sich der Marquis vielleicht
verletzt gefühlt , wenn er dessen Güte noch
länger zurückgewiesen und dann — erhielt
er nicht dadurch die Gelegenheit , in der
Nähe der Geliebten weilen zu dürfen ?
— sie täglich zu sehen — und vielleicht
einen Blick von ihr zu erhaschen ?

Aber war es nicht viel besser , wenn
er ihr überhaupt nicht mehr begegnete — !
wenn er Alles floh , was >hn an sie er - !
inuerte ?

Allerdings hatte er einen Augenblick
lang gehofft , daß seine Liebe zu der Kam -

tesse keine hoffnungslose mehr sei — nach
dem , was vorangegangen , würde der
Marquis , wenn er vor ihn hintrat , ihm
die Hand seiner Tochter vielleicht nicht
mehr verweigern — er konnte sie nicht
verweigern .

Aber das war ja doch nur ein kurzer
Lichtblick, wie aus einem märchenhaften
Glückstraum .

Er durfte in seiner Armseligkeit nicht
vor den Marquis hiutreten und das von
ihm fordern , was ihm das Teuerste war
— er durfte es nicht , weil er beiden das
Leben gerettet und weil er Anspruch auf
ihre Dankbarkeit hatte .

Der Marquis würde eine Ehe zwischen
ihm und seiner Tochter gewiß als eine
furchtbare Demütigung empfunden haben ,

i aber er hätte sie vielleicht überwunden ,
! weil Bender ihm das Leben gerettet .

Was wäre das aber anders gewesen , als
daß sich dieser damit die Belohnung für
den geleisteten Dienst erzwungen hätte ?

Schon der Gedenke daran , trieb Bender
das Blut in die Wangen .

Nein — die Geliebte stand ihm jetzt
ferner als je — niemals durfte er wagen ,
mit einem Worte ihr zu verraten , was
in seinem Herzen lebte — nichrs blieb
ihm , als ein stilles , hoffnungsloses Ent¬
sagen .

Ja , er wollte entsagen — aber in
ihrer Nähe wollte er weilen , wo er sie
sehen und anbetend zu ihr aufschauen
durfte !

„ Herr Marquis, " erwiderte er stockend,
„ Sie haben eine Art und Weise , jemand
Güte zu erzeigen , der ich nicht läuger
widerstehen kaun und da sie es denn
wünsche » , so will ich mein Dienstverhält¬
nis zu dem Marquis Poerio lösen . "

„ Ueberlassen Sie das nur mir, " ent¬
gegnen Agliardi erfreut . „ Poerio ist mein
Freund und wir dürften auf diese Weise
schneller zum Ziele kommen .

"

Inzwischen war man zum Abzug be¬
reit geworden . (Forts , folgt .)

W i l d b a d .
Nachstehende

ortspol
'
izeiliche Dorschrifteil

betreffend die An - und Abmeldung der durchreisenden Fremden in der Stadt
Wildbad mir der Parzelle Windhos ,

wird hiemit der Einwohnerschaft in Erinnerung gebracht .
Verfehlungen hiegegen werden unnachsichtlich bestraft .
Den 15 . Mai 1901 . Stadtschultheißenamt :

_ Bätzner .

Auf Grund des Art . 15 Ziff . 2 und der Art . 51 und 52 des Landespoli¬
zeistrafgesetzes vom 27 . Dezember 1871 wurden für die Stadt Wildbad mit der
Parzelle Windhof folgende ortspolizeiliche Vorschriften erlassen .

8 1 -
Während der Saison , also vom 1 . Mai bis 1 . Oktober jeden Jahres sind

sämtliche durchreisenden Fremden ( Badgüste , Luftkurgäste , Geschäftsreisende , Ber -
gnügungsreiiende . Besuche u . s . w . , welche in Gast - oder Privathäuser für Ent -
geld oder unentgeltliche Wohnung nehmen ) , durch den Wohnungsgeber bei dem
Stadtschultheißenamt an - und abzumeldeu .

8 2 .
Diese An - und Abmeldungen haben jeden Tag morgens längstens bis 8 Uhr

bezüglich aller während des vorangegangenen Tages oder während der Nacht an¬
gekommenen , beziehungsweise abgereisten Fremden zu geschehen.

8 3 .
Zu den An - und Abmeldungen werden besondere Zettel vom Stadtschult¬

heißenamt unentgeltlich abgegeben und zwar :
für Anmeldungen von über 2 Tage hier verweilenden Fremden , von lveiffer
Farbe ; für Anmeldungen von blos bis zu 2 Tagen hier anwesenden Frem¬
den von roter Farbe und für Abmeldungen von grüner Farbe .
Für die Verwendung der richtigen Formulare und die genaue , deutliche

leserliche Ausfüllung der An - und Abmeldezettel ist der Wohnungsgeber strafrecht¬
lich verantwortlich .

Vem - LLZedvl .

3 bis 1ü Eimer vorzüglichen 1900er garantiert
reinen württ. Notwein sind preiswert adzngeben.

Schriftliche Anfragen wegen Preis etc . vermittelt die
ExpeditivlLds . Blattes .

valma
/ /secist nur in versiegelten

Grünen ltzckekn ^ SOnsoCk ^
lotskSieker sNe lnseelen ssmmk krusi.

ik'lreKvi » , (bosonäsrs sock in LtLllunAcn) käolie , Lelinsken, Nüssen u . s . v . ist äis
^ Iikoux äs » Asrsllsrm übcrrasckeuä unä virä von keinem snäsrsn Mittel vrrsietit .
-

10 Uiiwtsn lobt kein Stück msür . Osisntiert ^ iktkrsi . Ps .brike.nt : ^.potbsksr H .
in »VÄrLdiirK In Willi 1»r»«I rn beben in äsr k . Hotk » V « tI »vke .

Bekanntmachung .
Nachdem die Gewerbekataster (Steuer¬

kapitale ) der neu eingeschätzten Gewerbe¬
treibenden in der Gemeinde Wildbad

durch die Bezirksschätzungskommission ge¬
mäß Art . 97 Abs . 3 des Gesetzes vom
28 . April 1873 , betreffend die Grund -,
Gebäude - und Gewerbesteuer , festgestellt
sind , wird das Ergebnis der Einschätzung
gemäß Art . 97 Abs . 1 und Art . 61 Abs .
1 dieses Gesetzes 21 Tage lang vom 10 .
bis 30 . August 1901 zur Einsicht der

Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt
sein .

Jedem Unternehmer eines Gewerbes

steht bezüglich seines Steueranschlags
( Steuerkapitals ) das Recht der Beschwerde

zu . ( Gesetz Art . 97 Abs . 2 ) .

Etwaige Beschwerden , welche die Be -

teiligten gegen die Einschätzung Vorbringen
wollen , sind an das Steuerkollegium , Abt .

für direkte Steuern zu richten und läng -

stens bis zum 2 . Sept . 1901 bei dem

Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung an »

zubringen . Die Versäumnis dieser Frist
zieht den Verlust des Beschwerderechts
nach sich . ( Gesetz Art . 61 Abs . 2 und

Art . 97 Abs . 3 ) .
Wildbad , 7 . August 1801 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

W i l d b a d.

Bekanntmachung .
In den Monaten August und Sep¬

tember d . I . können noch Nachimpfungen
gegen Schweinerotlauf vorgenommen wer¬
den . Die Besitzer von Schweinen werden
darauf aufmerksam gemacht , daß Nach¬
meldungen impfbedürftiger Schweine bis
15 . d . Mts . bei dem Ortsvorsteher an¬

gebracht werden können und daß bei
einer Anzahl von 20 Impflingen die

öffentliche Impfung in der Regel billiger

zu stehen kommt , als die private .

Den 7 . August 1901 .
Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

I . Eppinger s Fournierhandlnng
Stuttgart

26 Olgastraße 2K

,

i
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Aelegenhsrtskuuf .
Ich bringe einen Partie Posten rein wollener und halbwollener

Vricotagen »
in Hemden, Jacken und Hosen , für Damen und Herren , bedeutend unterm Preis
zum Verkauf . — Nur erstklassiges Fabrikat.

Philipp Bosch

Jede praktische Hansfran !
verlange Sternwollen mit gesetzlich geschütztem Stern -Etikett an
jedem Strang . Hervorragendste , vollwichtige Strumpfgarne , 10 Ge¬
binde - - 100 Gramm von unübertroffener Haltbarkeit im Tragen ,
in den Qualitäten : Brannstern , solideste Consummarke, Grünstern ,
bessere , Rotstern , Prima - Blaustern , beste Qualität . Echt schles -
wig -holsteinsche Eyderwollen Nr . 3 , 4 und 5 seit Jahrhunderten
renommirt. Schwarzstern und Gelbstern beste Zephir - , Strick - und
Rockwollen . — Zu beziehen durch die Handlungen .

etr.
der Gesellschaft für Lrauerei , Spiritus - und Preßhefeu -

Fabrikalion.
vormals E . EjllNtk

Filiale Llutigani , laeonsturäsMt ^ Uo . 1
erhältlich bei :

'

Wln » l btütlbkvi l » HH iLülknS .

Mau Verlange illustrierte Preisliste.
s« W Weitere Miederoerkäufer gesucht . »» »

Brennspiritus in MnMtM IlittzrAsedM 211 Loek-,
8612- MÜ 8 tzll6llt2U66l(6ll

pro Liter L 90 Vol .
° /° 32 pro Liter L 90 Dol . °/g

bei fotgenlien Vel-Kaukswllkli ru kaven :
Vi « ikei in HVil, >!»« «!, L^i » UL ^ n,Ir « 8 in Atviivirkü

Geseüschast für Brauerei, Spiritus - u . Preßhefcn-
Fabrikation

vormals 6 . ( SiaNsn.)

Samstag , 10 . August
abends präcis 9 Uhr

8iax StWäs
im Gasthaus z . Eisenbahn

Der Dirigent .

K «»rrei >. 8 » 'rLbrcks

der Suppen, Saucen, Gemüse, Salate
u . s . w . übsrtriÄ . alle Konkurrenzpro¬
dukte . Stets vorrätig in Fläschchen
von 35 Pfg . an bei A . Krämer We.

§tutt §artsr

von 6srl ka^er
Kgl . Hoflieferant

empfiehlt täglich frisch

SlllMMtda !
Hauptstraße 110.

Ewige Jugend!
Frauen-Schönheit!

erziehlt man durch tägliches Waschen mit

Bergmanns Liliennülch - Seisc
L . St . 50 Pr . bet : C- Drebinaer Fried .
Schmelzte u. Chr . Schmid, Coiff -

LÄm1 )etrg - ^ .iii6rilL8 . I -irtio
H ^ . lVl S 17 IL 6-

Doppelschrauben -

S ch n e fLd a rnpfs er .
Fahrtdauer 8 Tage ,

sovis Dienst mit
rsxalärsn Doppslsebranbsn -Dampksrn.

Deiner LstöräsrnnK naeb
Vksslinrlien , Iklexioo ,
Unssilisn , l-s
Ost -Zisien , Ost- u . Züll -Lfiulia

Fahrkarten zu Originalpreisen bei
TTLrl Doich ,

Uhrmacher , Wilellisrl

Streng reelle und billigste Bcr«gsa «ellei
Zn mehr als 15000 » Familie » im Gebrauchet

IGSusedauue « , Schwane»,' edcru , Schwaneudau - i
«en » . alleanderenSortenBettledern« Daun« . N .» I
heitu. beste Reiniguttg «aram.ert Gutc preiswcrte !
A^ ruP. Mmdsür « .^

empfiehlt
D. Treiber,

König-Karlstr.

HMbdaEl .« 0 ; i8 ». Po .arsescrn -' « eih L.50 . SilberwestzeGanse- u . Schwanenseder«
Ag LO: 4M : SttberwÄßeGänse- u . Schwanensau-
ne» Sflä ; 7; 8; 10 Echt chinestscheGanzdaimc«
2,50; 3. Polarvamicn S; 4 ; S / H,MeS belirdtge
Dit»ittuMj!bllftsi gegenNach«. I Ntchtgcsallendes be-

reiiwilligst ans «nsere Koste» rurückgenommen .
? e0ke >' L Lo . tu ttsrlorct Rr. 30 i Westfl .

4M- Proben nrid 4uSfllhrl. Preisliste « , auch Uber
Ndttstairs . umsonst und Vortosreil Angabe der
. Preislage » fite Federn-Proben erwiinschrl - --

Telephon Nro. 33 Redaktion, Druck und Verlad von Albert Wil .dbrett in Wildbad.
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